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f Cum mens recolit, quot pignora certa favoris
il % 1 3 In vita dederis: TibiJufto folvere jufta,
’ ! % Ipfa jubet pietas.

@d}! iff bie betviibte Gtunbde allbereit herbey gefommen,
Die miv meinen befien Sreund;meinenSrielec weggenommen?
O bu traurigffer der Tage! Stunden voller Hevheleip
Da dad Schickfal miv entviffen, wadmid) ungemein erfreys,
O weld) fhmerslicher Bevluft, wad idy miv jur Luf exfobren,
Seytwindet, eh id) e3 geglaube, mein LBergniigen gelt verlohren,
Unbeffand der eitlen Welt,
Denn ed fallt
9Affed, was fie in fich Halt,

@d}reib it ober fdyreid ich nicht? foll ein fehmerslich Yngedenceen
SMein faft tobelid) wundes Hevs jebt vevneut empfindlichf Francten @
Goll idh alled wiederhohlen, was mid) bid in Tod Letuiibt,
Und in=bic"gevietcn Sounden neue Schmerens:Stidye giebt 2
Celbff die Hand exgittert miv, und fan Faum die Fever flihren. L
Meine Sinnen find jevffreut, Muth und Geift \gi(I fich vevliehrens
§ Y (Dady ob Kunft und Kraft qebridst, i
At e i,
: Wie dem Hevhen Weh gefhidyt.
geibec! Adh! mein Stieler ﬁirbf, und entgichet fich der Erden,
Tfbner reund, bem winig gffic an ber Treis gefunven werden.
Selger! Deinen geofien Wertl, Deinien licheen Tugend:Schei,
Dein Bemdihen, Dein Beftreben, GOTT und Menfihen yey ju feyn,
Deine ddyte Nevlidyteit, Dein durdydringend fiavckes Wiifen,
Sraubt bad Sehictfal diefer L8elt, und aud idh mufDidh veviniffes,
SHevber Schmer! mein Auge weint
U Didy, Sreund!

Dev D o8 o gut gemeynt,



g?reunbin! Die ber HERR betribet, Du hafF feelich: viel vetlohren,
Linen Gatten, deffen Cieben saetlidh, veigend, auserfohren:
Weinie, dod) fehau meine Thrdnen, da dev Unfall; der Did viihre,
uch in meinen tveuen Hevgen Midleid, Havm und Symerg gebichre,
Denn was fan mid) frenger beugen? was wirce mohl dadhaveffe Leiden®
Deines Liebfien Abfehieds-Rufi, und Sein allzufeiihes Stheiven:
Was Didy und midy fioly gemadyt,
Luff gebradyt,
Giebt am Movgen gute Radyt.

@vmn idy billige an Dir, was der HENM nie hat verboten,
Seufie, weine, bange YOitevve! und beflage Deinen Todfen :
Denn Ev iff der Thrdnen wevth; aber dod) bey alle: pens,
“Dag anjest Dein Hevge Franke, o bedencte wohl von' wenr,
Diefed Creus, dif grofe Creus nady fo vieler Laff hievnicden,
Rad) fo mandyen Kummer:Tagen, Div gum Schmerfe wird befthicden:
GOIT, in dem Dein Wille vube,
Der fo gut,
SifF e8, dev aud) diefed thut.

@mﬁ Dem weifen Rath des Hich(Fen, nady dex %orﬁc_b; I)L(Igcﬂ Willers
huf Dein BGatte und mein reund fchon der Jahre Sauf érfx‘xﬂcn;

Senesd befte Wefen firgt e8, und ed iff der ({iy?tltbeit Sdluf,

Dag dad Fleifch, fo Shn befdywevet, 5aﬁ Gein S\‘.;;rqfcy fallen muf.
Seine lete Cebend:Stunde mug Shn felh jur %rcpbcig [«r@ngen, -
Und bald folf fid) Seine Seele in die Welt der (Siciliét ‘fd)wingm.

Davum hemm die Srauvigheit, :
Bey dem Leid

Reige die Gelaffenbeit.

muf und fubffe Didy mit miv, hemme die gevechte Idhren,
Sene Borficht, fo Dich febligt, wird Div wicder Tyoft, gemdhren;

Glaube nur, der Menfchen Dencten o5t des Hidhfen Sehlug nichtun,

GOIIES ungebundner Wille leidt Fein fragendes Warum?2
unfer Steieler forbert nidyt eine untedfibave Liele,
€ verdient nidyt, daf man fich fiber Geine Luff Letribe,

Da Sein Geiff in jener Wele
Nun erhalt,

Was Jhm ewig wohl geflle.




&ein vom Geib getvennter Geiff ohnt in jenen Himmeld:aruen,
Dorten wollen wir Jhn einff nad) bem Sterben wicher fihauen :
Unfern Sticlev wevden wir einff im hidyfren Wohlergehn,
Bey der Schaar dev Chevubinen, in dem Himmer micher fehr.
Weldye Buf wird ed nict feyn, Jhn vor Gttes Shoy 3, finden,
as bie Jeit getrennet hat, wird die Evigkeit verbinden «
Wer weif, wenn die Jeit exfdheint,
Die vereint
Ung mit bem, den man eweint.

%elgﬂ'! ey idy Deinen Leib in die fiile Grufe verfensten,
Dleibt dodh in dem Hevken guiin Dein verdiented AUngebencren

Ja Dein fefted Chren:Mabl wivd in meiner Druft befrehn,

Bid idh nad) bes Dimmels Schlug roerd aus diefem Mefech ach.
Habe Danct vor Deine Huld, Deiner Freundfthaft adbte Proben

Bivd_mein Mund nady Weveh und Pflicht auf den legsten Yager loben;
Deine Liebe mar erfldve,

Und Hewahre,
Wie ed nur mein Hevg begehre.

%ube wobl, Vevewigrer! Shlummee fanft in Deiney SKammer,
Und verfthlafe alle Noth, unfrer Jeiten Leid ynp Sanmer,
Dein nunmehr verfhlofnes Grab dect peg Dbdften ffavcter Sehitn,
Cihlafe fanft, evblafter Sreund ! big ver HENN fein Wort erfiillt, Joh.y, 28.29,
€inff wivft Du mit Deinem Fleifihe, mit dem Sei6, bev Didh umgeben, o
adh vollbradytem Sauf der Seiten eiwig dort in Sreuden leben.
Weil, was ivedifth ausgefit,
Und vergeht,
Cinft unfrerblidy auferffelt.

%«nge Sretndin! Deven Geiff GOIL boy piefern Fall eteiber,
©laub, der Hidffe bleibt Dir hold, ob er gleidy im Even Dich fbet.
Mund und Herge wiinfeht vedye eifiig: GOIT freh Dir binfilheo gep,
Dafi Dein Haus nie ohne Segen, Deine Bruft voll Teoffes fey,
Halte Didy an GOITES Hulb und an feine veidye Giite,
Diefer Avist heile gants gewif Dein fo frarct Deteibt Gemiithe,
Zrift mein veiner Wun(dy nod) ein,
Wird die Pein
Div hinfishro frembde feyn,
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feih in den beffen Jahren
nach dey %orrd)t weifen Shlifien




	Da früh in den besten Jahren nach der Vorsicht weisen Schlüssen Stieler, ein Nathanael, wird der untern Welt entrissen, reitzt die Wehmuth, daß beym Grabe mit der bangen Wittwe weint, weil Jhr und ihm viel entgehet, ein gerührter treuer Freund
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